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Beschreibung 

Die  Erfindung  hat  eine  Weiche  für  Gleise  des  schie- 
nengebundenen  Verkehrs  mit  Backenschienen  und 
schwenkbaren  Weichenzungen  zum  Gegenstand.  s 

Die  meist  beanspruchten  Teile  eines  Gleises  liegen 
innerhalb  der  Weiche  vor.  Müssen  üblicherweise  die 
Schienen  der  Gleise  mit  dem  Unterbau,  also  den 
Schwellen,  Betontragelementen  od.  dgl.  unverschieb- 
lich  verbunden  sein,  so  weisen  Weichen  zwangsweise  10 
bewegliche  Teile,  u.  zw.  die  Weichenzungen,  auf.  Diese 
Weichenzungen  müssen  nun  in  Funktionsstellung  ge- 
bracht,  dieselbe  Tragfähigkeit  wie  die  Schienen  als  sol- 
che  aufweisen.  Die  Schienen  eines  Gleises  müssen,  um 
einen  entsprechenden  Fahrkomfort  und  auch  hohe  15 
Standfestigkeit  zu  erlauben,  bei  Belastung  durch  einen 
Zug  einfedern,  wobei  ein  derartiges  Einfedern  in  verti- 
kaler  Richtung  einige  Millimeter  betragen  kann.  Eine 
Weiche  darf  innerhalb  eines  Gleises  keinen  Fremdkör- 
per  darstellen,  sondern  muß  im  wesentlichen  die  glei-  20 
chen  statischen  und  dynamischen  Eigenschaften,  wie 
die  übrige  Strecke  aufweisen,  selbst  wenn  Züge,  wie  an 
sich  üblich,  Weichen  mit  einer  geringeren  Geschwindig- 
keit  passieren. 

Ist  die  exakte  Positionierung  von  Backenschienen  25 
im  wesentlichen  einfach  durchzuführen,  da  diese  mit 
dem  Trägerelement,  z.  B.  Tragplatte,  Schwelle  od.  dgl. 
fix  verbunden  werden  kann,  so  besteht  bei  der  beweg- 
lichen  Weichenzunge  das  Erfordernis,  daß  dieselbe  in 
Funktionsstellung  sich  aufstützen  kann.  Bei  herkömm-  30 
liehen  Weichen  sind  Gleitstühle  vorgesehen,  an  wel- 
chen  der  Fuß  der  Weichenzunge  bei  Bewegung  dersel- 
ben  von  einer  Ruhestellung  in  Funktionsstellung  und  zu- 
rück  gleiten  kann.  Um  ein  exaktes  Anliegen  der  Wei- 
chenzungen  an  den  Backenschienen  zu  ermöglichen,  35 
werden  diese  Gleitstühle  mit  herkömmlichen  Schmier- 
mitteln  versehen,  um  die  Reibung  möglichst  gering  zu 
halten.  Hiebei  tritt  jedenfalls  ein  großer  Bedarf  an 
Schmiermittel  auf,  wobei  gleichzeitig  eine  regelmäßige 
Wartung  durchgeführt  werden  muß.  Weiters  tritt  die  40 
Schwierigkeit  auf,  daß  in  Gebieten  mit  Frost  und  insbe- 
sondere  mit  Frost/Tau-Wechsel  innerhalb  eines  Tages 
die  Gefahr  besteht,  daß  die  Weichenzungen  durch  Eis 
festgelegt  werden,  so  daß  zu  ihrer  Infunktionssetzung 
ein  Heizvorgang  erforderlich  ist.  45 

Zur  Umsetzung  der  gleitenden  Reibung  in  eine  rol- 
lende  Reibung  zwischen  Gleitstuhl  und  Fuß  der  Wei- 
chenzungen  ist  es  bekannt,  Rollen  vorzusehen.  Diese 
Rollen  waren  vorerst  derart  angeordnet,  daß  die  Wei- 
chenzungen  auch  in  Funktionsstellung  von  den  Rollen  so 
getragen  wurden.  Hiebei  traten  Überbelastungen  der 
Rollen  auf,  so  daß  dieselben  nicht  mehr  funktionstüchtig 
waren  und  damit  auch  die  Funktion  der  Weichen  behin- 
dert  haben.  Ein  nächster  Schritt  bestand  nun  darin,  die 
Rollen  nur  außerhalb  jenes  Bereiches  anzuordnen,  wel-  55 
eher  durch  die  Weichenzungen  beaufschlagt  wird,  wenn 
dieselben  an  den  Backenschienen  anliegen.  Eine  der- 
artige  Weiche  ist  in  der  AT-B-375  697  beschrieben.  Für 

die  Bewegung  der  Weichenzunge  aus  ihrer  Funktions- 
stellung  in  der  Anlage  an  eine  Backenschiene  wird  die 
Weichenzunge  über  Rollen,  an  welchen  sie  anliegt,  an- 
gehoben,  so  daß  die  Bewegung  der  Weichenzunge  je- 
weils  durch  Abstützung  auf  den  Rollen  erfolgt,  wohinge- 
gen  die  Weichenzunge  in  Anlage  an  der  Backenschiene 
auf  den  herkömmlichen  Gleitstühlen  aufliegt.  Die  Rollen 
sind  ihrerseits  in  einem  Rollenbock  gelagert,  der  über 
federnde  Flachstahlteile  an  den  Schwellen  gelagert  sein 
kann.  Eine  exakte  höhenmäßige  und  seitenmäßige  Ju- 
stierung  des  Rollenbockes  kann  lediglich  durch  das 
Festlegen  des  Rollenbockes  mittels  Schrauben  an  den 
Schwellen  erfolgen,  wobei  die  Seitenjustierung  durch 
entsprechendes  seitliches  Verschieben  und  anschlie- 
ßendes  Festschrauben  des  Rollenbockes  erfolgt  und 
die  höhenmäßige  Justierung  über  Zwischenlagen  zwi- 
schen  Rollenbock  und  Holzschwellen  durchgeführt  wer- 
den  kann.  Die  Funktionstüchtigkeit  einer  derartigen 
Weiche  ist  jedoch  nur  dann  gegeben,  wenn  eine  exakte 
Positionierung  der  Rollen  sowohl  in  Vertikal-  als  auch 
Horizontalrichtung  gegeben  ist.  Bei  einem  montierten 
Rollenbock  ist  die  Lage  der  Rollen  vorgegeben,  wobei 
eine  horizontale  Korrigierung  der  Lage  kaum  möglich 
ist,  da  hiefür  zusätzliche  Bohrlöcher  in  den  Holzschwel- 
len  erforderlich  sind,  die  in  kurzem  Abstand  nebenein- 
ander  vorzusehen  wären,  so  daß  die  entsprechenden 
Bohrlöcher  ineinander  übergehen.  Eine  vertikale  Nach- 
stellung  bzw.  Positionierung  des  Rollenbockes  durch 
Zwischenlagen  zwischen  Holzschiene  und  Rollenbock 
kann  einerseits  zu  vorzeitigen  Zerstörungen  der  Holz- 
schwelle  führen  und  bedingt  anderseits  einen  erhöhten 
Aufwand  bei  den  in  Betrieb  befindlichen  Schwellen,  so 
daß  eine  exakte  Positionierung  nur  schwer  möglich  ist 
und  dadurch  gleichzeitig  eine  unnötige  Verweilzeit  von 
Bedienungspersonal  im  Gefahrenbereich  der  Schwel- 
len  verursacht  wird. 

Aus  der  EP-A1-0  532  860  wird  eine  Weiche  be- 
kannt,  bei  welcher  der  Rollenbock  sowohl  vertikal  als 
auch  horizontal  verstellbar  ist.  Hiebei  ist  eine  Halterung 
für  den  Rollenbock  vorgesehen,  welche  ein  in  Vertikal- 
richtung  orientiertes  Langloch  aufweist.  Durch  dieses 
Langloch  ist  ein  Schraubbolzen  hindurchgeschoben, 
der  seinerseits  in  einem  horizontal  orientierten  Langloch 
verschiebbar  angeordnet  ist.  Zur  horizontalen  und  ver- 
tikalen  Positionierung  des  Rollenbockes  ist  es  erforder- 
lich,  den  Schraubbolzen  zu  lösen,  den  Rollenbock  in  die 
erwünschte  Stellung  zu  bringen  und  sodann  ein  Fest- 
ziehen  des  Schraubbolzens  durchzuführen.  Eine  derar- 
tige  Vorrichtung  weist  jedoch  den  Nachteil  auf,  daß  die 
genaue  Positionierung  nur  mit  zusätzlichen  Keilen  od. 
dgl.  möglich  ist,  da  beispielsweise  bei  Belastung  der 
Rollen  eine  Höhenverstellung  nach  oben  nur  gegen  die 
Kraft  der  Weichenzunge  möglich  ist,  wobei  diese,  um 
eine  Funktion  der  Rollen  zu  ermöglichen,  jeweils  gering- 
fügig  angehoben  werden  muß.  Die  Lagefestlegung  des 
Rollenbockes  erfolgt  sodann  durch  Anziehen  des 
Schraubbolzens,  also  durch  eine  reibschlüssige  Verbin- 
dung.  Eine  derartige  Verbindung  ist  den  hohen  Kräften, 
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wie  sie  beim  Eisenbahnverkehr  auftreten,  nicht  gewach- 
sen,  so  daß  eine  ständige  Nachjustierung  durchgeführt 
werden  muß,  wenn  die  Rollen  ihre  Funktion  erfüllen  sol- 
len  und  nicht  auch  noch  zusätzlich  vorgesehene  Gleit- 
stühle  die  Funktion  anstelle  der  Rollen  übernehmen  sol- 
len,  so  daß  die  Rollen  funktionslos  werden. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  eine  Wei- 
che  zu  schaffen,  bei  welcher  die  Weichenzungen  nicht 
gleitend,  sondern  rollend  in  ihre  Funktionsstellung  und 
aus  dieser  wieder  bewegt  werden  können  und  bei  wel- 
chen  die  Rollen  sowohl  in  ihrer  Höhe  als  auch  in  ihrer 
Seitenlage  mit  geringem  Aufwand  exakt  und  dauerhaft 
positioniert  werden  können,  wobei  bestehende  Wei- 
chen  ohne  großen  Arbeitsaufwand  umgestaltet  werden 
können. 

Die  erfindungsgemäße  Weiche,  welche  von  einem 
Stand  der  Technik  ausgeht,  wie  er  durch  die  EP-A1-0 
532  860  gegeben  ist  für  Gleise  des  schienengebunde- 
nen  Verkehrs  mit  Backenschienen  und  schwenkbaren 
Weichenzungen,  wobei  die  Backenschienen  auf  Trä- 
gerelementen,  z.  B.  Schwellen,  Tragplatten,  Schwellen- 
roste,  im  wesentlichen  in  Richtung  der  Gleisebene  un- 
verschieblich  lösbar  befestigt  sind  und  zumindest  im  Be- 
reich  der  Zungenenden  Auflageflächen  für  die  Weichen- 
zungen  bei  Anlage  derselben  an  den  Backenschienen 
vorgesehen  sind,  wobei  im  Schwenkbereich  zumindest 
eine,  insbesondere  zylindrische,  Rolle  mit  Welle  ange- 
ordnet  ist,  deren  oberer  Scheitel,  bezogen  normal  auf 
die  Gleisebene,  höher  liegt  als  die  entsprechende  Auf- 
lagefläche,  wobei  die  Rolle  in  Stellung  Anliegen  der 
Weichenzunge  an  der  Backenschiene  an  der  Weichen- 
zunge  unterhalb  ihres  oberen  Scheitels  anliegt  und  au- 
ßerhalb  dieser  Stellung  die  Weichenzunge  durch  Rollen 
tragbar  ist,  und  die  Rolle  quer  zur  Gleisebene  in  Rich- 
tung  quer  zur  Gleisebene  federnd  gelagert  ist,  wobei  die 
Rolle  sowohl  quer  als  auch  in  Richtung  der  Gleisebene 
verstellbar  angeordnet  ist,  und  ihre  Welle  in  Längsrich- 
tung  der  Backenschiene  ausgerichtet  ist,  besteht  im  we- 
sentlichen  darin,  daß  die  Wellenenden  der  Rolle  höhen- 
veränderlich  in  Aufnahmen  angeordnet  sind  und  zumin- 
dest  eine  Aufnahme  mittel-  bzw.  unmittelbar  über  zu- 
mindest  ein  Distanzstück  in  Richtung  zur  Backenschie- 
ne  hin  haltbar  ist.  Durch  die  Festlegung  der  Zungenen- 
den  auf  Auflageflächen  bei  Anlage  derselben  an  die 
Backenschienen  ist  eine  exakte  Positionierung  dersel- 
ben  in  Funktionsstellung  sichergestellt.  Mit  einer  höhen- 
veränderlichen  Anordnung  der  Wellenenden  der  Rolle 
in  einer  Aufnahme  ist  sichergestellt,  daß  beispielsweise 
ein  Rollenbock  od.  dgl.,  vorzugsweise  aus  einem  witte- 
rungs-  und  korrosionsbeständigen  Werkstoff,  z.  B.  Bunt- 
metall,  mit  dem  Trägerelement  verbunden  sein  kann,  so 
daß  lediglich  die  Wellenenden  höhenverändert  werden 
müssen  und  nicht  ein  Rollenbock  od.  dgl.  unterlegt  wer- 
den  muß,  womit  ein  entsprechend  geringer  Aufwand  für 
die  Höhenveränderung  erforderlich  ist,  wodurch  gleich- 
zeitig  eine  besonders  exakte  Positionierung  möglich  ist. 
Dadurch,  daß  zumindest  eine  Aufnahme  über  zumin- 
dest  ein  Distanzstück  in  Richtung  Backenschiene  halt- 

bar  ist,  kann  eine  besonders  exakte  Positionierung  der 
Rollen  bezüglich  der  Weichenzungen  durchgeführt  wer- 
den,  da  die  Rollen  gegen  die  Schienenzunge  gedrückt 
werden,  so  daß  bezüglich  der  einen  Endlage  der  Rollen 

5  die  Aufnahme  lediglich  so  weit  gegen  die  Weichenzun- 
gen  bewegt  werden  müssen,  daß  die  Rolle  in  entspre- 
chender  Lage  an  der  Weichenzunge  anliegt.  Eine  der- 
artige  Stellung  kann  beispielsweise  bei  30°  bzw.  60°  der 
Rolle  im  oberen  Quadranten  betragen,  so  daß  eine  ent- 

10  sprechende  Hebearbeit  für  die  Weichenzungen  sicher- 
gestellt  ist. 

Ist  die  Aufnahme  für  ein  Wellenende  durch  eine 
quer,  insbesondere  normal,  zur  Gleisebene  orientierte 
zur  Rolle  hin  offene  und  nach  unten  zumindest  teilweise 

15  geschlossene  Nut  gebildet,  so  kann  eine  besonders  ex- 
akte  Positionierung  der  Rolle  in  horizontaler  Richtung 
bezüglich  der  Backenschiene  erfolgen,  wobei  gleichzei- 
tig  eine  einfache  vertikale  Positionierung  durch  Festle- 
gung  der  Wellenenden  bzw.  des  Wellenendes  erreich- 

te  bar  ist. 
Liegen  die  Enden  der  Wellen  in  den  jeweiligen  Auf- 

nahmen  über  Zwischenstücke  auf,  so  ist  selbst  bei  star- 
ken  und  stoßartigen  Belastungen  der  Wellen  eine  un- 
verrückbare  Positionierung  in  vertikaler  Richtung  gege- 

25  ben. 
Liegen  die  Enden  der  Wellen,  die  im  Querschnitt  als 

Polygon,  insbesondere  Vierkant,  ausgebildet  sind,  über 
nur  eine  Fläche  auf  dem  Zwischenstück  auf,  so  ist  eine 
besonders  günstige  Kräfteübertragung  zwischen  Wel- 

30  lenenden  und  Zwischenstücke  gegeben,  womit  eine  be- 
sonders  geringe  Deformierung  und  damit  Lageverände- 
rung  der  Zwischenstücke  vorgegeben  ist. 

Weisen  die  Zwischenstücke  miteinander  in  Wirk- 
verbindung  stehende  Vorsprünge  und  Ausnehmungen, 

35  insbesondere  in  Form  von  Kegelstümpfen,  auf,  so  kann 
sichergestellt  werden,  daß  Zwischenstücke  nicht  durch 
Schwingungsbelastungen  aus  ihrer  Funktionsstellung 
austreten,  sondern  zwangsweise  in  der  Funktionsstel- 
lung  verbleiben. 

40  Sind  die  Aufnahmen  für  zumindest  eine,  insbeson- 
dere  zwei,  Rolle(n)  in  einer  federnd  auf  das  bzw.  dieTrä- 
gerelement(e)  befestigten  Rollenaufnahme  vorgese- 
hen,  so  können  auch  die  Rollen  die  erforderlichen  ver- 
tikalen  Federwege  beschreiten,  welche  nicht  nur  zum 

45  Ausgleich  von  Montagefreiheiten  erforderlich  sind,  son- 
dern  auch  insbesondere  bei  festen  Fahrbahnen  ein  Ein- 
federn  der  Zunge  wie  der  belasteten  Backenschiene  er- 
möglichen. 

Ist  in  der  Aufnahme  eine  nach  oben  und  unten  ver- 
50  stellbare  Stellschraube  angeordnet,  welche  das  Wellen- 

ende  trägt,  so  kann  eine  besonders  genaue  Positionie- 
rung  vorgenommen  werden,  wobei  sowohl  die  Positio- 
nierung  als  auch  das  Anheben  der  Wellenenden  in  ei- 
nem  Arbeitsgang  erfolgt. 

55  Ist  die  Rollenaufnahme  mit  zumindest  einer  Auf- 
nahme  für  zumindest  eine  Rolle  federnd  in  Richtung  zur 
Backenschiene  gehalten,  so  kann  die  Zungenschiene 
über  die  Rolle  besonders  gut  an  der  Backenschiene  an- 
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liegen  und  der  Widerstand  bei  der  Bewegung  der  Zun- 
genschiene  noch  geringer  gehalten  werden. 

Ist  die  Rollenaufnahme  mit  Aufnahmen  für  zumin- 
dest  eine  Rolle  über  Blattfedern  am  (an  den)  bzw.  auf 
dem  (den)  Trägerelement(en)  befestigt,  so  ist  eine  Kon-  s 
struktion  getroffen,  die  geeignet  ist,  besonders  große 
Kräfte  in  vertikaler  Richtung  aufzunehmen,  wobei 
gleichzeitig  gegen  eine  Verwindung  der  Halterung  gro- 
ße  Kräfte  entgegengebracht  werden. 

Ist  die  Rollenaufnahme  mit  den  Aufnahmen  für  zu-  10 
mindest  eine  Rolle  über  zumindest  eine  Blattfeder,  an 
welcher  ein  Federelement  angreift,  in  Richtung  Gleis- 
mitte  haltbar,  so  kann  bei  der  Montage  ein  besonders 
einfaches  Justieren  erfolgen. 

Sind  die  rollenaufnahmefernen  Enden  der  Blattfe-  15 
dem  in  jeweils  einer  Nut  od.  dgl.,  die  in  Richtung  der 
Gleisebene  orientiert  ist,  angeordnet,  welche  Nut  im 
backenschienennahen  Ende  eine  Feder  aufweist,  wel- 
che  die  Blattfeder  in  Richtung  Gleismitte  drückt,  wobei 
die  Blattfeder  über  ein  auswechselbares  Distanzstück  20 
justierbar  ist,  so  ist  eine  besonders  einfache  und  genaue 
Positionierung  der  Rolle  bezüglich  der  Zungenenden  in 
Richtung  Backenschiene  durchführbar. 

Weist  die  Rollenaufnahme  zwei  Sacklöcher  zur  Auf- 
nahme  der  Blattfedern  auf,  so  können  dieselben  durch  25 
Einschieben  in  die  Sacklöcher  einfach  positioniert  wer- 
den,  welcher  Vorgang,  insbesondere  bei  dem  er- 
wünscht  zeitextensiven  Vorgang  der  Montage  ohne  Stö- 
rung  des  normalen  Zugbetriebes  von  besonderer  Be- 
deutung  ist.  30 

Greifen  die,  insbesondere  aus  Stahl  bestehenden, 
Blattfedern  in  die  vorzugsweise  mit  Buntmetall  aufge- 
baute  Rollenaufnahme  über  elektrisch  isolierende 
Schuhe,  z.  B.  Gummi,  in  die  Sacklöcher  ein,  so  ist  ei- 
nerseits  eine  Kontaktkorrosion  zwischen  Stahl  und  35 
Buntmetall  vermieden,  wobei  anderseits  durch  das  Ma- 
terial  der  Schuhe  eine  schwingungsdämpfende  Wir- 
kung  erreicht  werden  kann. 

Sind  die  Blattfedern  in  der  Rollenaufnahme  mit 
Klemmsitz  gehalten,  so  ist  eine  zusätzliche  mechani-  40 
sehe  Bearbeitung  der  Blattfedern  nicht  erforderlich,  wo- 
bei  gleichzeitig  große  Flächen  zur  Kraftübertragung  zwi- 
schen  Blattfeder  und  Rollenaufnahme  eingehalten  wer- 
den  können. 

Trägt  die  Welle  über  zwei  Wälz-  insbesondere  Ku-  45 
gellager  die  Rolle,  so  ist  eine  besonders  stabile  Lage- 
rung  der  Rolle  gegeben.  Dabei  kann  eine  einmalige 
Dauerschmierung  vom  Erzeuger  durchgeführt  werden. 

Sind  die  Wälzlager  nach  außen  über  Simmerringe 
gegenüber  der  Welle  und  der  Rolle  abgedichtet,  welche  so 
vorzugsweise  von  in  eine  Nut  in  der  Rolle  einsetzbaren 
Scheiben  abgedeckt  sind,  so  ist  eine  Abdichtung  der 
Wälzlager  gegeben,  welche  üblicherweise  nur  bei 
schnelldrehenden  Wellen  zum  Einsatz  kommt,  so  daß 
eine  besonders  hohe  Lebensdauer  gesichert  ist.  Durch  55 
die  zusätzliche  Abdeckung  über  Scheiben  ist  eine  me- 
chanische  Verletzung  und  Verschmutzung  der  Simmer- 
ringe,  sei  es  im  Bereich  gegenüber  der  Rolle  oder  im 

besonders  empfindlichen  Bereich  gegenüber  der  Welle 
auf  einfache  Weise  vermieden. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  der  Zeich- 
nungen  näher  erläutert. 

Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  einer  Weiche 
im  Schnitt, 

Fig.  2  eine  zwischen  zwei  Schwellen  angeordnete 
Rolle, 

Fig.  3  den  Schnitt  entlang  der  Linie  III-III  von  Fig.  2, 

Fig.  4  und  5  ein  Zwischenstück  in  Draufsicht  und  in 
Seitenansicht  und 

Fig.  6  eine  Befestigung  für  Federn. 

Die  schematische  Schnittdarstellung  in  Fig.  1  er- 
laubt  eine  besonders  deutliche  Darlegung  der  Funkti- 
onsweise  von  Rollen  1  bei  Weichen.  Die  Backenschie- 
nen  2  sind  feststehend  mit  dem  Trägerelement  3  ver- 
bunden.  Das  Trägerelement  kann  beispielsweise  durch 
eine  Holzschwelle  aber  auch  durch  Betonplatten, 
Schwellenrost  od.  dgl.  gebildet  sein.  Die  Weichenzun- 
gen  4  liegen  auf  einer  Auflagefläche  5  über  ihren  Fuß  6 
auf.  Wird  nun  die  Weichenzunge  4  aus  ihrer  Stellung,  in 
welcher  sie  an  der  Backenschiene  2  anliegt,  bewegt,  so 
wird  die  Weichenzunge  durch  die  Rolle  1  angehoben, 
so  daß,  wie  in  der  rechten  Seite  der  Fig.  gezeigt,  der 
Fuß  6  der  Weichenzunge  mit  dem  Umfang  der  Rolle  1 
kooperiert,  so  daß  die  Weichenzunge  angehoben  wird 
und  nicht  auf  der  Auflagefläche  5  gleitend  bewegt  wird, 
sondern  in  Abstand  von  derselben  bereits  bei  einer  ge- 
ringfügigen  Bewegung  der  Weichenzunge  aus  ihrer 
Funktionsstellung  angehoben  wird.  Ein  derartiges  An- 
heben  ist  dann  möglich,  wenn  der  obere  Scheitel  7  der 
Rolle  1  höher  liegt  als  die  Auflagefläche  5.  Ein  derartiges 
Höherliegen  ist  normal  auf  die  Gleisebene  8  zu  verste- 
hen,  die  bei  geradverlaufenden  Schienen  in  der  Ebene 
horizontal  verläuft,  bei  Kurven  jedoch  zum  Kurveninne- 
ren  geneigt  ist  und  bei  Bergstrecken  zur  Horizontalen  in 
Längsrichtung  der  Gleise  geneigt  vorliegt. 

In  Fig.  2  ist  eine  Rolle  1  in  einer  Rollenaufnahme  9 
angeordnet,  welche  ihrerseits  über  Blattfedern  10  an 
den  Trägerelementen  3  befestigt  ist.  Es  können  auch 
mehrere  Rollenaufnahmen  mit  Rollen  vorgesehen  sein, 
wobei  eine  zweite  Rollenaufnahme  strichpunktiert  teil- 
weise  dargestellt  ist.  Die  Rolle  weist,  wie  besonders 
deutlich  in  Fig.  3  ersichtlich,  eine  Welle  11  auf,  die  an 
ihren  Enden  im  Querschnitt  quadratisch  ausgebildet  ist. 
Die  Welle  trägt  über  zwei  Kugellager  1  3  die  Rolle  1  .  Wei- 
ters  ist  die  Welle  über  zwei  Simmerringe  1  4  abgedichtet, 
wobei  nach  außen  eine  zusätzliche  Scheibe  15  vorge- 
sehen  ist,  die  in  einer  Nut  16  in  der  Rolle  1  einrastet. 
Die  Rollenaufnahme  9  ist  aus  witterungs-  und  korrosi- 
onsbeständigem  Buntmetall  aufgebaut.  Die  Federn  10 
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bestehen  aus  Stahl  und  sind  in  den  schlitzförmigen 
Sacklöchern  17  über  Kunststoffschuhe  18  festgelegt. 
Eine  Lagefixierung  der  Blattfedern  10  in  den  Sacklö- 
chern  17  erfolgt  durch  Klemmung  über  die  Schrauben 
19  mit  Muttern  20.  Die  Muttern  weisen,  wie  an  sich  be- 
kannt,  eine  Kunststoffeinlage  auf,  so  daß  eine  Verdreh- 
sicherung  gegeben  ist.  Die  Rollenaufnahme  9  weist  Auf- 
nahmen  21  für  die  Wellenenden  12  auf.  Die  Aufnahme 
21  ist  eine  nach  unten  geschlossene  Nut,  wobei  die  Wel- 
lenenden  über  die  Zwischenstücke  22  am  Boden  der 
Nut  aufliegen.  Diese  Zwischenstücke  sind  in  den  Fig.  4 
und  5  dargestellt,  wobei  ein  kegelstumpfförmiger  Vor- 
sprung  23  in  eine  entsprechende  Ausnehmung  24  ein- 
greifen  kann,  so  daß  durch  einfaches  Einschieben  der 
Zwischenstücke  22,  welche  unterschiedliche  Dicken 
aufweisen,  eine  höhenmäßige  Lagefixierung  durchführ- 
bar  ist.  Der  Vorsprung  23  soll  nach  unten  weisen,  wobei 
die  Aufnahme  ebenfalls  eine  entsprechende  Ausneh- 
mung  aufweist,  so  daß  die  Fläche  des  Vierkantes  des 
Wellenendes  12  auf  derselben  aufliegen  kann.  Anstelle 
derartiger  Zwischenstücke  können  auch  Stellschrauben 
(nicht  dargestellt)  vorgesehen  sein. 

Die  Blattfedern,  welche  in  der  Rollenaufnahme  9 
festgelegt  sind,  werden  an  den  Trägerelementen  3  über 
Halteelemente  25  festgelegt.  Diese  Halteelemente  25 
sind  über  Schrauben  26  mit  den  Trägerelementen  3  ver- 
bunden.  Falls  erwünscht,  können  die  Halteelemente 
auch  mit  dem  die  Auflagefläche  5  aufweisenden  Teil  ver- 
schweißt  werden.  Die  Halteelemente  weisen  weiters 
Ausnehmungen  bzw.  Nuten  27  auf,  die  in  etwa  parallel 
zu  den  Backenschienen  2  verlaufen.  Die  Enden  der 
Blattfedern,  die  in  diesen  Nuten  angeordnet  sind,  kön- 
nen  über  Federn  28  in  den  zu  den  Backenschienen  2 
parallel  orientierten  Nuten  27  gegen  die  Gleismitte  ge- 
drückt  werden,  und  in  dieser  Stellung  über  auswechsel- 
bare  Distanzstücke  29  positioniert  werden.  Obwohl  le- 
diglich  im  rechten  Teil  der  Fig.  2  eine  derartige  Festle- 
gung  der  Blattfedern  dargestellt  ist,  können  für  beide 
Blattfedern  10  eine  derartige  Lagerung  vorgesehen 
sein,  so  daß  die  Rolle  1  entsprechend  der  Lage  gemäß 
Fig.  1  (linke  Bildhälfte)  teilweise  unter  die  Weichenzun- 
ge  geschoben  wird.  Durch  die  Wahl  der  Distanzstücke 
29  kann  eine  entsprechende  Fixierung  der  Rollen  gegen 
die  Kraft  der  Feder  28  in  Anlage  an  den  Fuß  der  Zun- 
genschiene  erreicht  werden.  Falls  erwünscht,  kann, 
nachdem  die  Rolle  in  ihre  entsprechende  Lage  über  ein 
Distanzstück  29  gedrückt  ist,  eine  zusätzliche  Fixierung 
der  Blattfeder  10  in  Richtung  gegen  die  Federkraft  der 
Feder  28  erfolgen.  Die  Distanzstücke  werden  gegen  ein 
Herausfallen  aus  der  Nut  durch  Verbiegen  eines  Teil- 
stückes  des  Halteelementes  gesichert.  Die  höhenmäßi- 
ge  Festlegung  der  Rolle  kann  besonders  einfach  durch 
Entnahme  der  Rolle  1  und  Einfügen  von  Zwischenstük- 
ken  22  verschiedener  Dicke  und  nachfolgendem  Wie- 
dereinsetzen  der  Rolle  erfolgen. 

Bei  dem  in  Fig.  6  dargestellten  Halteelement  25  ist 
die  Nut  27  zweiteilig  ausgeführt  und  bildet  in  etwa  U- 
förmige  Aufnahmen  für  die  Enden  eines  bügeiförmigen 

Halteteiles  30,  welche  ein  Ende  der  Blattfedern  10  auf- 
nimmt.  Zur  Entnahme  der  Blattfeder  mit  dem  Halteele- 
ment  30  muß  das  Halteelement  gemeinsam  mit  den 
Blattfedern  gegen  die  Kraft  der  Feder  28  geschoben 

5  worden,  so  daß  das  andere  Ende  des  Bügels  aus  der 
Nut  27  herausgehoben  werden  kann  und  sodann  der 
Bügel  in  seiner  Gesamtheit  in  die  andere  Richtung  wie- 
der  geschoben  wird  und  das  Ende  der  Feder  10  aus 
dem  Halteelement  entnommen  werden  kann.  Ein  der- 

10  artiges  Entnehmen  bewirkt,  daß  die  Rollenaufnahme  9 
in  ihrer  Gesamtheit  trotz  des  montierten,  z.  B.  ver- 
schweißten,  Halteelementes,  beispielsweise  für  eine 
Höheneinstellung  der  Rolle  1,  selbst  während  des  nor- 
malen  Eisenbahnbetriebes,  ohne  großen  zusätzlichen 

15  mechanischen  Aufwand  entnommen  werden  kann. 
In  der  Regel  wird  die  Rollenaufnahme  derart  mon- 

tiert,  daß  bei  an  der  Backenschiene  anliegenden  Zun- 
genschiene  die  Rolle  so  weit  gegen  die  Zungenschiene 
bewegt  wird,  daß  die  Rolle  in  Anliegen  an  die  Zungen- 

20  schiene  kommt.  Sodann  wird  eine  Lagefixierung  auf  den 
Trägerelementen  durchgeführt.  Eine  zusätzliche  Ver- 
schiebung  der  Rollen  gegen  die  Zungenschiene  kann 
durch  die  Distanzstücke  in  der  Nut  erfolgen,  wobei  eine 
Vorspannung  derart  erreicht  werden  soll,  daß  die  Rollen 

25  nicht  mehr  von  Hand  aus  drehbar  sind.  Dadurch  ent- 
steht  eine  Vorspannung  der  Rollen  in  Richtung  nach 
oben  und  auch  in  Richtung  zur  Backenschiene. 

30  Patentansprüche 

1.  Weiche  für  Gleise  des  schienengebundenen  Ver- 
kehrs  mit  Backenschienen  (2)  und  schwenkbaren 
Weichenzungen  (4),  wobei  die  Backenschienen  (2) 

35  auf  Trägerelementen  (3)  im  wesentlichen  in  Rich- 
tung  der  Gleisebene  (8)  unverschieblich  lösbar  be- 
festigt  sind  und  zumindest  im  Bereich  der  Zungen- 
enden  Auflageflächen  (5)  für  die  Weichenzungen 
(4)  bei  Anlage  derselben  an  den  Backenschienen 

40  (2)  vorgesehen  sind,  wobei  im  Schwenkbereich  zu- 
mindest  eine,  insbesondere  zylindrische,  Rolle  (1) 
mit  Welle  (1  1  )  angeordnet  ist,  deren  oberer  Scheitel 
(7),  bezogen  normal  auf  die  Gleisebene  (8),  höher 
liegt  als  die  entsprechende  Auflagefläche  (5),  wobei 

45  die  Rolle  (1  )  in  Stellung  Anliegen  der  Weichenzun- 
ge  (4)  an  der  Backenschiene  (2)  an  der  Weichen- 
zunge  (4)  unterhalb  ihres  oberen  Scheitels  (7)  an- 
liegt  und  außerhalb  dieser  Stellung  die  Weichen- 
zunge  (4)  durch  Rollen  (1  )  tragbar  ist,  und  die  Rolle 

so  (1)  quer  zur  Gleisebene  (8)  in  Richtung  quer  zur 
Gleisebene  (8)  federnd  gelagert  ist,  wobei  die  Rolle 
(1  )  sowohl  quer  als  auch  in  Richtung  der  Gleisebe- 
ne  (8)  verstellbar  angeordnet  ist,  und  ihre  Welle  (1  1  ) 
in  Längsrichtung  der  Backenschiene  (2)  ausgerich- 

55  tet  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Wellenen- 
den  (12)  der  Rolle  (1  )  höhenveränderlich  in  Aufnah- 
men  (21  )  angeordnet  sind  und  zumindest  eine  Auf- 
nahme  (21  )  mittel-  bzw.  unmittelbar  über  zumindest 
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ein  Distanzstück  (29)  in  Richtung  zur  Backenschie- 
ne  (2)  hin  haltbar  ist. 

2.  Weiche  für  Gleise  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Aufnahme  (21)  für  ein  Wel- 
lenende  (12)  durch  eine  quer,  insbesondere  nor- 
mal,  zur  Gleisebene  (8)  orientierte  zur  Rolle  (1  )  hin 
offene  und  nach  unten  zumindest  teilweise  ge- 
schlossene  Nut  gebildet  ist. 

3.  Weiche  für  Gleise  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Wellenenden  (12)  in  der 
jeweiligen  Aufnahme  (21)  über  Zwischenstücke 
(22)  aufliegen. 

4.  Weiche  für  Gleise  nach  Anspruch  1,  2  oder  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Wellenenden  (12) 
im  Querschnitt  als  Polygon,  insbesondere  Vierkant, 
ausgebildet  sind  und  über  nur  eine  Fläche  auf  den 
Zwischenstücken  (22)  aufliegen. 

5.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zwischenstük- 
ke  (22)  miteinander  in  Wirkverbindung  stehen  und 
Vorsprünge  (23)  und  Ausnehmungen  (24),  insbe- 
sondere  in  Form  von  Kegelstümpfen,  aufweisen. 

6.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Auf- 
nahme  (21)  eine  nach  oben  und  unten  verstellbare 
Stellschraube  angeordnet  ist,  welche  das  Wellen- 
ende  trägt. 

7.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufnahmen 
(21)  für  zumindest  eine,  insbesondere  zwei,  Rolle 
(n)  in  einer  federnd  auf  das  bzw.  die  Trägerelement 
(e)  (3)  befestigten  Rollenaufnahme  (9)  vorgesehen 
sind. 

8.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rollenaufnah- 
me  (9)  mit  den  Aufnahmen  (21  )  für  zumindest  eine 
Rolle  (1  )  federnd  in  Richtung  zur  Backenschiene  (2) 
haltbar  ist. 

9.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rollenaufnah- 
me  (9)  mit  den  Aufnahmen  (21  )  für  zumindest  eine 
Rolle  (1  )  über  Blattfedern  (1  0)  am  (an  den)  bzw.  auf 
dem  (den)  Trägerelement(en)  (3)  befestigt  ist. 

10.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rollenaufnah- 
me  (9)  mit  den  Aufnahmen  (21  )  für  zumindest  eine 
Rolle  (1)  über  zumindest  eine  Blattfeder  (10),  an 
welche  ein  Federelement  (28)  angreift,  in  Richtung 
Gleismitte  haltbar  ist. 

11.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  8,  9 
oder  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  rollen- 
aufnahmefernen  Enden  der  Blattfeder  (10)  in  je- 
weils  einer  in  Richtung  der  Gleisebene  (8)  orientier- 

5  ten  Nut  (27)  angeordnet  sind,  welche  Nut  (27)  im 
backenschienennahen  Ende  eine  Feder  (28)  auf- 
weist,  welche  die  Blattfeder  (10)  in  Richtung  Gleis- 
mitte  drückt,  wobei  die  Blattfeder  (1  0)  über  ein  aus- 
wechselbares  Distanzstück  (29)  justierbar  ist. 

10 
12.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis 

12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rollenauf- 
nahme  (9)  zwei  Sacklöcher  (17)  zur  Aufnahme  der 
Blattfedern  (10)  aufweist. 

15 
13.  Weiche  für  Gleise  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Blattfedern  (10)  in  der  mit 
Buntmetall  aufgebauten  Rollenaufnahme  (9)  über 
elektrisch  isolierende  Schuhe,  z.  B.  aus  Kunststoff, 

20  Gummi,  in  die  Sacklöcher  (17)  eingreifen. 

14.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis 
13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Blattfedern 
(10)  in  der  Rollenaufnahme  (9)  mit  Klemmsitz  ge- 

25  halten  sind. 

15.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Welle  (11) 
über  zwei  Wälzlager,  insbesondere  Kugellager 

30  (13),  die  Rolle  (1)  trägt. 

16.  Weiche  für  Gleise  nach  Anspruch  15,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Wälzlager  (13)  nach  außen 
über  Simmerringe  (14)  gegenüber  der  Welle  (11) 

35  und  der  Rolle  (1  )  abgedichtet  sind,  welche  vorzugs- 
weise  von  in  eine  Nut  (16)  in  der  Rolle  (1)  einrast- 
baren  Scheiben  (15)  abgedeckt  sind. 

40  Claims 

1.  Switching  device  for  track  in  a  rail-borne  transport 
System  comprising  stock  rails  (2)  and  pivotable 
switch  tongues  (4),  wherein  the  stock  rails  (2)  are 

45  releasably  attached  on  carrier  elements  (3)  in  such 
a  manner  as  to  be  non-displaceable  substantially  in 
the  direction  of  the  track  plane  (8)  and  provided  at 
least  in  the  region  of  the  tongue  ends  are  contact 
surfaces  (5)  for  the  switch  tongues  (4)  as  they  con- 

so  tact  the  stock  rails  (2),  wherein  at  least  one,  in  par- 
ticular  cylindrical,  roller  (1)  comprising  a  shaft  (11) 
is  disposed  in  the  pivot  region  and  the  upper  crown 
(7)  of  said  roller  perpendicular  to  the  track  plane  (8) 
lies  higher  than  the  corresponding  contact  surface 

55  (5),  wherein  the  roller  (1)  lies  against  the  switch 
tongue  (4)  below  its  upper  crown  (7)  when  the 
switch  tongue  (4)  is  in  position  lying  against  the 
stock  rail  (2)  and  when  not  in  this  position  the  switch 
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9.  Switching  device  for  track  according  to  any  one  of 
Claims  1  to  8,  characterised  in  that  the  roller  re- 
ceiving  device  (9)  comprising  the  receiving  devices 
(21  )  for  at  least  one  roller  (1  )  is  attached  by  way  of 

5  leaf  Springs  (1  0)  at  the  or  on  the  carrier  element(s) 
(3). 

tongue  (4)  can  be  carried  by  rollers  (1  )  and  the  roller 
(1)  is  resiliently  mounted  transverse  to  the  track 
plane  (8)  in  the  direction  transverse  to  the  track 
plane  (8),  wherein  the  roller  (1)  is  disposed  in  an 
adjustable  manner  both  transverse  to  and  also  in 
the  direction  of  the  track  plane  (8)  and  its  shaft  (11) 
is  aligned  in  the  longitudinal  direction  of  the  stock 
rail  (2),  characterised  in  that,  the  shaft  ends  (12) 
of  the  roller  (1)  are  disposed  in  a  height-adjustable 
manner  in  receiving  devices  (21)  and  at  least  one 
receiving  device  (21  )  can  be  held  in  the  direction  of 
the  stock  rail  (2)  directly  or  indirectly  by  way  of  at 
least  one  spacer  (29)  . 

2.  Switching  device  for  track  according  to  claim  1, 
characterised  in  that  the  receiving  device  (21  )  for 
one  shaft  end  (12)  is  formed  by  virtue  of  a  groove 
which  is  aligned  in  a  transverse,  in  particular  per- 
pendicular,  manner  with  respect  to  the  track  plane 
(8),  is  open  towards  the  roller  (1  )  and  is  at  least  par- 
tially  closed  in  the  downwards  direction. 

3.  Switching  device  for  track  according  to  claim  1  or  2, 
characterised  in  that  the  shaft  ends  (12)  lie  in  the 
respective  receiving  device  (21  )  by  way  of  interme- 
diate  pieces  (22). 

4.  Switching  device  for  track  according  to  claim  1  ,  2  or 
3,  characterised  in  that  particular  four-sided,  and 
lie  on  the  intermediate  pieces  (22)  by  way  of  only 
one  surface. 

5.  Switching  device  for  track  according  to  any  one  of 
Claims  1  to  4,  characterised  in  that  the  intermedi- 
ate  pieces  (22)  are  mutually  connected  in  an  oper- 
ative  manner  and  comprise  projections  (23)  and  re- 
cesses  (24),  in  particular  in  the  form  of  truncated 
cones. 

6.  Switching  device  for  track  according  to  any  one  of 
Claims  1  or  2,  characterised  in  that  disposed  in  the 
receiving  device  (21  )  is  an  adjusting  screw  which  is 
upwardly  and  downwardly  adjustable  and  which 
supports  the  shaft  end. 

7.  Switching  device  for  track  according  to  any  one  of 
Claims  1  to  6,  characterised  in  that  the  receiving 
devices  (21  )  are  provided  for  at  least  one,  in  partic- 
ular  two,  roller(s)  in  a  roller  receiving  device  (9)  at- 
tached  in  a  resilient  manner  on  the  carrier  element 
(s)  (3). 

8.  Switching  device  for  track  according  to  any  one  of 
Claims  1  to  7,  characterised  in  that  the  roller  re- 
ceiving  device  (9)  comprising  the  receiving  devices 
(21  )  for  at  least  one  roller  (1  )  can  be  held  in  a  resil- 
ient  manner  in  the  direction  of  the  stock  rail  (2). 

10.  Switching  device  for  track  according  to  any  one  of 
Claims  1  to  9,  characterised  in  that  the  roller  re- 

10  ceiving  device  (9)  comprising  the  receiving  devices 
(21  )  for  at  least  one  roller  (1  )  can  be  held  in  the  di- 
rection  of  the  track  middle  by  way  of  at  least  one 
leaf  spring  (10)  which  is  engaged  by  a  resilient  ele- 
ment  (28). 

15 
11.  Switching  device  for  track  according  to  any  one  of 

Claims  8,  9  or  10,  characterised  in  that  the  ends, 
remote  from  the  roller  receiving  device,  of  the  leaf 
spring  (10)  are  disposed  in  each  case  in  a  groove 

20  (27)  aligned  in  the  direction  of  the  track  plane  (8), 
which  groove  (27)  comprises  in  the  end  in  the  prox- 
imity  of  the  stock  rail  a  spring  (28)  which  urges  the 
leaf  spring  (10)  in  the  direction  of  the  track  middle, 
wherein  the  leaf  spring  (1  0)  can  be  adjusted  by  way 

25  of  a  replaceable  spacer  (29). 

12.  Switching  device  for  track  according  to  any  one  of 
Claims  9  to  12,  characterised  in  that  the  roller  re- 
ceiving  device  (9)  comprises  two  blind  holes  (17) 

30  for  the  purpose  of  receiving  the  leaf  Springs  (1  0). 

13.  Switching  device  for  track  according  to  claim  12, 
characterised  in  that  the  leaf  Springs  (10)  in  the 
roller  receiving  device  (9),  which  is  constructed  from 

35  nonferrous  metal,  engage  into  the  blind  holes  (17) 
by  way  of  electrically  insulating  boots  made  for  ex- 
ample  from  synthetic  material,  rubber. 

14.  Switching  device  for  track  according  to  any  one  of 
40  Claims  9  to  13,  characterised  in  that  the  leaf 

Springs  (10)  are  held  in  the  roller  receiving  device 
(9)  by  means  of  a  force  fit. 

15.  Switching  device  for  track  according  to  any  one  of 
45  Claims  1  to  1  4,  characterised  in  that  the  shaft  (1  1  ) 

supports  the  roller  (1  )  by  way  of  two  roller  bearings, 
in  particular  ball  bearings  (13). 

16.  Switching  device  for  track  according  to  claim  15, 
so  characterised  in  that  the  roller  bearings  (13)  are 

sealed  with  respect  to  the  shaft  (11)  and  the  roller 
(1)  towards  the  outside  by  way  of  shaft  seals  (14) 
which  are  preferably  covered  by  discs  (15)  which 
can  engage  in  a  groove  (1  6)  in  the  roller  (1  ). 
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Revendications 

1.  Aiguillage  pour  des  voies  du  trafic  roulant  sur  des 
rails,  comportant  des  contre-aiguilles  (2)  et  des  la- 
mes  d'aiguille  (4)  qui  peuvent  etre  pivotees,  dans 
lequel  les  contre-aiguilles  (2)  sont  fixees  de  facon 
detachables,  sur  des  elements  porteurs  (3),  de  fa- 
con  sensiblement  inamovible  dans  la  direction  du 
plan  de  voie  (8)  et  dans  lequel  des  surfaces  d'appui 
(5)  pour  les  lames  d'aiguille  (4)  sont  prevues,  lors 
d'un  appui  de  celles-ci  contre  les  contre-aiguilles 
(2),  au  moins  dans  la  zone  des  extremites  de  lame, 
dans  lequel  est  agence  dans  la  zone  de  pivotement 
au  moins  un-galet  (1),  en  particulier  cylindrique, 
comportant  un  arbre  (11)  et  dont  le  sommet  supe- 
rieur  (7),  considere  perpendiculairement  au  plan  de 
voie  (8),  est  situe  plus  haut  que  la  surface  d'appui 
(5)  correspondante,  dans  lequel  le  galet  (1)  est  ap- 
plique  en  dessous  de  son  sommet  superieur  (7) 
contre  la  lame  d'aiguille  (4)  dans  la  position  d'appui 
de  la  lame  d'aiguille  (4)  contre  la  contre-aiguille  (2) 
et  dans  lequel  la  lame  d'aiguille  (4)  peut  etre  portee 
par  des  galets  (1)  en  dehors  de  cette  position,  et 
dans  laquelle  le  galet  (1  )  est  monte  ä  ressort  trans- 
versalement  au  plan  de  voie  (8),  dans  une  direction 
transversale  plan  de  voie  (8),  dans  lequel  le  galet 
(1  )  est  agence  de  facon  ä  pouvoir  etre  deplace  tant 
transversalement  au  plan  de  la  voie  (8)  qu'egale- 
ment  dans  la  direction  de  celui-ci  et  dans  lequel  son 
arbre  (1  1  )  est  Oriente  selon  la  direction  longitudinale 
de  la  contre-aiguille  (2),  caracterise  en  ce  que  les 
extremites  d'arbre  (12)  du  galet  (1)  sont  agencees, 
de  facon  modifiable  en  hauteur,  dans  des  loge- 
ments  (21)  et  en  ce  qu'au  moins  un  logement  (21) 
peut  etre  maintenu  indirectement  ou  directement, 
par  l'intermediaire  d'au  moins  une  entretoise  (29), 
dans  le  sens  vers  la  contre-aiguille  (2). 

2.  Aiguillage  pour  des  voies  suivant  la  revendication 
1  ,  caracterise  en  ce  que  le  logement  (21  )  pour  une 
extremite  d'arbre  (12)  est  forme  par  une  rainure 
orientee  transversalement,  en  particulier  perpendi- 
culairement,  au  plan  de  la  voie  (8),  ouverte  vers  le 
galet  (1)  et  au  moins  partiellement  fermee  vers  le 
bas. 

3.  Aiguillage  pour  voies  suivant  la  revendication  1  ou 
2,  caracterise  en  ce  que  les  extremites  d'arbre  (12) 
sont  en  appui  par  l'intermediaire  d'elements  inter- 
calaires  (22)  dans  le  logement  (21)  respectif. 

4.  Aiguillage  pour  voies  suivant  la  revendication  1  ou 
2  ou  3,  caracterise  en  ce  que  les  extremites  d'arbre 
(12)  sont  realisees  sous  une  forme  polygonale,  en 
particulier  carree,  en  section  transversale  et  en  ce 
qu'elles  sont  en  appui  par  uniquement  une  surface 
sur  les  elements  intercalaires  (22). 

5.  Aiguillage  pour  voies  suivant  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  les  elements  in- 
tercalaires  (22)  sont  en  liaison  active  Tun  avec 
l'autre  et  en  ce  qu'ils  presentent  des  saillies  (23)  et 

5  des  evidements  (24),  en  particulier  sous  la  forme 
de  troncs  de  cöne. 

6.  Aiguillage  pour  voies  suivant  l'une  des  revendica- 
tions  1  et  2,  caracterise  en  ce  que  dans  le  logement 

10  (21  )  est  agence  une  vis  de  reglage  qui  peut  etre  de- 
placee  vers  le  bas  et  vers  le  haut  et  qui  porte  l'ex- 
tremite  d'arbre. 

7.  Aiguillage  pour  voies  suivant  l'une  des  revendica- 
15  tions  1  ä6,  caracterise  en  ceque  les  logements  (21) 

sont  prevus  pour  au  moins  un,  en  particulier  deux, 
galet(s)  dans  un  logement  de  galet  (9)  fixe,  de  facon 
ä  faire  ressort,  sur  l'element  porteur  (3)  ou  respec- 
tivement  les  elements  porteurs. 

20 
8.  Aiguillage  pour  voies  suivant  l'une  des  revendica- 

tions  1  ä  7,  caracterise  en  ce  que  le  logement  de 
galet  (9)  comportant  les  logements  (21)  peut  etre 
maintenu  de  maniere  ä  faire  ressort  pour  au  moins 

25  un  galet  (1  )  dans  un  sens  vers  la  contre-aiguille  (2). 

9.  Aiguillage  pour  voies  suivant  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  8,  caracterise  en  ce  que  le  logement  de 
galet  (9)  comportant  les  logements  (21)  est  fixe, 

30  pour  au  moins  un  galet  (1  ),  par  des  ressorts  ä  lame 
(10)  ä  ou  respectivement  sur  l'element  porteur  (3) 
ou  les  elements  porteurs. 

10.  Aiguillage  pour  voies  suivant  l'une  des  revendica- 
35  tions  1  ä  9,  caracterise  en  ce  que  le  logement  de 

galet  (9)  comportant  les  logements  (21)  peut  etre 
maintenu,  pour  au  moins  un  galet  (1),  en  direction 
du  milieu  de  la  voie  par  au  moins  un  ressort  ä  lame 
(10)  sur  lequel  agit  un  element  de  ressort  (28). 

40 
11.  Aiguillage  pour  voies  suivant  l'une  des  revendica- 

tions  8  ou  9  ou  10,  caracterise  en  ce  que  les  extre- 
mites,  eloignees  du  logement  de  galet,  du  ressort  ä 
lame  (1  0)  sont  agencees  dans  une  rainure  (27)  res- 

45  pective  orientee  dans  la  direction  du  plan  de  voie 
(8),  cette  rainure  (27)  presentant  ä  l'extremite  pro- 
che  de  la  contre-aiguille  un  ressort  (28)  qui  presse 
le  ressort  ä  lame  (1  0)  en  direction  du  milieu  de  voie, 
le  ressort  ä  lame  (10)  pouvant  etre  regle  par  une 

so  entretoise  (29)  remplacable. 

12.  Aiguillage  pour  voies  suivant  l'une  des  revendica- 
tions  9  ä  12,  caracterise  en  ce  que  le  logement  de 
galet  (9)  presente  deux  trous  borgnes  (17)  pour  le 

55  logement  des  ressorts  ä  lame  (10). 

13.  Aiguillage  pour  voies  suivant  la  revendication  12, 
caracterise  en  ce  que  les  ressorts  ä  lame  (10)  pe- 
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netrent  dans  les  trous  borgnes  (17)  dans  le  loge- 
ment  de  galet  (9),  constitue  de  metal  lourd  non  fer- 
reux,  par  l'intermediaire  de  coussinets  electrique- 
ment  isolants,  par  exemple  en  matiere  synthetique, 
en  caoutchouc.  s 

14.  Aiguillage  pour  voies  suivant  l'une  des  revendica- 
tions  9  ä  13,  caracterise  en  ce  que  les  ressorts  ä 
lame  (10)  sont  retenus  par  une  assise  de  serrage, 
dans  le  logement  de  galet  (9).  10 

15.  Aiguillage  pour  voies  suivant  la  revendication  1  ä 
14,  caracterise  en  ce  que  l'arbre  (11)  porte  le  galet 
(1)  par  l'intermediaire  de  deux  paliers  ä  roulement, 
en  particulier  des  roulements  ä  billes  (1  3).  15 

16.  Aiguillage  pour  voies  suivant  la  revendication  15, 
caracterise  en  ce  que  les  paliers  ä  roulement  (13) 
sont  rendus  etanches  vers  l'exterieur,  par  rapport  ä 
l'arbre  (11)  et  au  galet  (1),  par  des  bagues  ä  levre  20 
et  ä  ressort  (1  4)  qui  sont  de  preference  recouvertes 
par  des  disques  (15)  qui  peuvent  s'accrocher  dans 
une  rainure  (16)  dans  le  galet  (1). 
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